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Mittelvariante fixiert, die Details sind offen

Landesrätin Kristina Edlinger-Ploder stellte sich der Diskussion zum Thema Verkehrslösung. Straßenbefürworter und -gegner gaben Gas. 
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Der Liezener Kulturhaussaal war längst nicht voll, diejenigen, die da waren, wussten aber in der Regel, was sie wollten. Die einen am liebsten eine Autobahn von Liezen bis Radstadt, die anderen ein Lkw-Fahrverbot im Ennstal und höchstens einen zweispurigen Ausbau. Entsprechend aufgeheizt die Stimmung. Kaum eine Frage konnte ausformuliert werden, ohne dass die andere Interessengruppe mit lautstarken Zwischenrufen unterbrach. Auf dem Podium: Landesrätin Kristina Edlinger-Ploder mit Projektleiter Thomas Waidgasser sowie Karl-Heinz Oeller vom Schweizer Malik-Management und Peter Zellmann, Leiter des Instituts für Freizeit- und Tourismusforschung. 

Edlinger-Ploder stellte schon am Anfang der Diskussion klar: "Der Straßenbau im Rahmen der Mittelvariante zwischen Liezen und Trautenfels ist beschlossene Sache." Ein Informationsfolder zur Diskussion lässt auch wenig Zweifel daran, wie diese Straße aussehen wird: vierspurig.

Trotzdem sind viele Details offen, die in der so genannten Sensitivitäts-Studie bewertet und im Projekt berücksichtigt werden sollen. Autor Karl-Heinz Oeller erklärte die verschiedenen Parameter und meinte an einem Beispiel, wie man es angehen könnte, dass trotz einer neuen Straße Lebensqualität nicht unter die Räder kommt. "Es wäre möglich, den Lkw-Verkehr zahlenmäßig auf ein verträgliches Optimum zu beschränken." Für diesen Vorschlag gab's spontanen Applaus von der Bürgerinitiative NETT.

7,5-Tonnen-Limit. Deren Sprecherin Barbara Stangel forderte vehement ein 7,5-Tonnagen-Limit für die B 320, das rasch zu einer Entlastung führen würde. Edlinger-Ploder: "Das ist keine politische Entscheidung, sondern eine rechtliche. Derzeit sieht die Gesetzeslage so etwas nicht vor." Als Straßenbefürworter meldeten sich mehrere Touristiker aus der Region Schladming-Dachstein. "Das Wichtigste für den Gast ist die optimale Erreichbarkeit der Urlaubsregion. Die ist derzeit oft nicht gegeben", so Ernst Trummer von den Planaibahnen. 

Der weitere Zeitplan aus Sicht der Verkehrslandesrätin: Dieses Jahr soll die strategische Prüfung Verkehr noch abgeschlossen werden, danach möchte man die Teilstrecke Liezen-Trautenfels beim Bund und damit der Asfinag unterbringen. Die könnte, weil vorsteuerabzugsberechtigt, um 340 statt 400 Millionen Euro bauen. Frühester Termin dafür wäre 2016, die Freigabe würde zwei Jahre später erfolgen. "Voraussetzung dafür ist selbstverständlich, dass alle Verfahren positiv laufen", so Edlinger-Ploder. 
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